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e Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit 1. Jn den Artikeln 11 Nr. III. und 18 Nr. III und Schafen aus vorgenannter Ortſchaſt über

Ndonnements e l e rH ark veranlagte Steuerpflichtige im zu ſetzen „des Subſtanzwerthes“. a a aus werHierdurch laden wir zum Abonnement J Kreiſe Merſeburg aufgefordert, die Steuer 2. Artikel 16 Nr. I 24 hat zu lauten: „d) ein Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld

des ſrefsblort für des 1. Quortel 1898 er. erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem angemeſſener Prozentſatz des Werthes des markgrenzen
iſt ei e vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom Gebäudes (Bauwerthes) für die Abnutzung wird verboten.gebenſt ein. Die ſympathiſche Aufnahme, welche di f Uebertretungen dieſes Verbots werdedas „Kreisblatt“ neuerdipgs findet, hat uns 4, bis einſchließlich 20. Januar 1898 dem Unter deſſelben, wobei die Feuerverſicherungétaxe S n nach

m zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der als Werth des Gebäudes angenommen 8,66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23 Junt
Abonnementépreis vom 1. Januar Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach werden kann. 1880, 1. Mai e e Geldſtrafe bis zu 150 M.

a ß i beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 3. Jm Artikel 16 Nr. II treten im Abſatze Oder mit Haſt veſtraft.
1 Mark 20 Pfg. pro Quartal Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind an die Stelle der Worte „des bedunge nen Merfet Der Ton ehe Dande t

herabzuſetzen, bei Empfangnahme in der Expe zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, Jahresmiethszinſes“ die Worte: „des 19) Graf r enßonvife bh

dition auf 27 Dir L beſondere W m Werthes des Gebäudes r voder ein Formular nicht zugegangen iſt. ie werthes)“ und als neuer Abſatz vier iſt an z unur 1 Mark pro Quartal, vorgeſchriebenen Formulare werden von heute m Poitiſ ne rer vs.
um es ſo Jedermann zu ermöglichen, ein billiges ab koſtenlos verabfolgt, auch iſt eine Anzahl Stellen ſich die Einnahmen des Ver Deutſches Reich.
und doch gutes Blatt zu halten. Steuererklärungs- Formulare im Bureau des miethers nach den Umſtänden des Falles Verlin, 2. Januar. Hofnachrichten.

Der Preis für die Poſt Abonnenten beirägt Magiſtrats Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt und nicht als feſtſtehende, ſondern als unbe Zur geſtrigen Feier des Neujahrs feſt es traf
1 Mk. 25 Pfg. pro Quar al, ſofern das Blatt Schkeuditz niedergelegt. ſtimmte und ſchwankende dar, ſo ſind ſie Se. Maj. der Kaiſer von der Wildparkſtation
am Poſtſchalter in Empfang genommen wird. Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch in Gemäßheit des Artikels 5 Nr. 2 aus gegen 9 Uhr in Berlin ein und fuhr die
Bei Zuſtellung ins Haus durch rie Briefträger die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr alſo nach dem Durſchnitt der letzten drei gLinden“ entllang nach dem königlichen Schloſſe. J

t tritt die ſogenannte Beſtellgebühr hinzu. des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Jahre in Anſatz zu bringen.“ Dort hatten ſich die oberſten Hofchargen, die
Die Leſer des Kreisblatts“ werden über alle Einſchreibebriefes. Mündliche Erllärungen 1897 Feneralität, die Höfe der Jatſerin Friedrichbemerkenswerthe Tagesereigniſſe ſchnell und zu werden von dem Unterzeichneten werktäglich Vor M erſeburg, den 8. Dezember der Kaiſerin, bie Prinzen und Prinzeſſinen u. ſ. w

verläſſig unterrichtet werden, für gute, decente mittags 9 bis 12 Uhr im Landrathsamt zu Der Vorſitzende der Einkommenſteuer eingefunden. Um 10 Uhr begann der Gottes
UnterhaltungsLektüre wird beſtens geſorgt w roen, Protokoll genommen, Veranlagungs- Kommiſſion. dienſt in der Schloßtapelle. Nach Beendigung
Wir werden Nichts verſäumen, um unſere Leſer Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß 4623 Graf d'Haußonville. desſelben wurde im Weißen Saale große Gratu
jederzeit zufrieden zu ſtellen. 8 30 ſatz J des Einkommenſteuergeſetzes den In unſerem ProkurenRegiſter iſt heute unter n R hrhnſn ſes anen Der e e nahm d

u Verluſt der eſe lichen Re tsmittel egen die e I. S den Thron uſen Auſſte Ung, als er ter in dere tion des Einſchätzung fur W Sucwelhege zur goige Nr. 74 für die unter 655 des FirmenRegiſters Reihe der Glückwünſchenden erſchien in Ver
Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige An eingetragene Firma Paul Marckcheffel u. Co. tretung des Reichskanzlers Staatésminiſter Grar r r r ür das goden er iſi Verſchweigang von in Merſeburg der Kaufmann Johannes Poſadowsky. Nun kamen die en

der F phon die d Dlages r in Einkommen in der Steuererklärung ſind im 8 66 Groß daſelbſt als Prokuriſt eingetragen. Bevollmächtigten zum Bundesrath, die General
wolle e gtte erichtigen zu des Einkommenſteuergeſetzes mir Strafe bedroht. Merſeburg, den 29. Dezember 1897. feldmarſchälle, die in Berlin anweſenden Ritter

u Zur Vermeidung von Beanſtandungen und 29 Königliches Amtsgericht Abth. 4. des Ordens vom Schwarzen Adler, die Generale
e Rüchkfragen empfiehlt es ſich, die den Angaben 8 und Admirale, die Staatsminiſter, die Wirklichen

5 2 9 2 pOeffentliche der Steuererklärung zu Grunde liegenden Be- B eka n n t ma ch u n g. Geheimen Räthe, die Präſidien des Reichstags
rechnungen an der dafür beſtimmten Stelle und dex beiden Häuſer des Landtages, die evan(Seite drei und vier) des Steuererklärungs- Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und geliſche und katholiſche Geiſtlichkeit, die KomB eka un t ma ch un g. Formulars oder au ine beſonderen Anlage Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritterguts mandeure der Leibregimenter und andere Here n.

Einkommenſteuer Veranlagung für mitzutheilen. pächters Kön necke zu Teuditz wird für die Erſt um 112, Uhr war die Cour beendet,
das Steuerjahr I898/99. Die zu dem Einkommenſteuergeſetz erlaſſene Ortſchoften Teuditz und Tollwitz bis auf Die am Berliner Hofe akkreditirten Botſchafter,

J Auf Grund des F 24 des Einkommenſteuer Ausführungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 Weiteres Folgendes beſtimmt welche in Galakaroſſen inzwiſchen angefahren
geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung endlich iſt wie folgt abgeändert: 1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen l waren, wurden nunmehr von dem Kaiſer em,

ſeiner Höhe unerreicht ſtehenden großen Briten. und leider letzten Male in ſeinem Leben. Leicht ſ ſänger natürlich, vetrat ich dann eines Tages inFeuilleton. Dieſe Begeiſterung für den Sänger von Avon mag ihm nicht dabei ums Herz geweſen ſein! die kleinen Räume der Jntendantur,

o r i üler, i in s. wo lenz Freiherr von Spiegel dasAus Friedrich Haaſes Memoiren. ging auch auf mich, den Schüler, über, und der Mein Muth wuch xzellenz Freihe n Spiegel das Szepter
Shakeſpeare-Kultus golt mir allezeit und in Beim zweiten Male gab man mir daſelbſt eine führte.

Unter dem Titel „Was ich erlebte“ ſind ſo allen meinen Lebensſtellungen, wo ich denſelben unbedeutende Nebenrolle in dem Töpferſchen Nach längerem Warten fragte mich ein
eben die Erinnerungen Friedrich Haaſes aus den fruchttreibend pflegen durfte, als vornehmſtes, Schauſpiele „Die Gebrüder Foſter“. Unter den hagerer, vertrockneter Bureaubeamter, die
Jahren 1846 bis 1896 (im Verlag von R. Bong) höchſtes Ziel! wenigen Worten, welche ich zu ſprechen hatte, große Brille auf der Nafenſpitze, von ſeinem
erſchienen, Wir entnehmen dem an intereſſanten Traurig genug daß die Spekulation der beſand ſich auch die Phraſe: „Gebt mir ein Glas Schreibpulte grimmig aufolickend, was ich denn
Einzelheiten reichen Buche die nachſtehenden Bühnenvorſtände, welche über mein Repertoir Ale.“ Jch, der ich mich abſolut noch ein wolle
Schilderungen. im Laufe der Zeit zu beſtimmen hatten, ſtets mit der engliſchen Sprache beſchäftigt hatte, „Zum Theater gehen“.

Ueber ſeine künſtleriſchen Anfänge ſchreibt, nur von den gemeinhin bekannten und renommirten ſagte alſo friſch und ſehr laut: „Gebt mir ein „Ach Du lieber Gott, da gehen Sie nur
Haaſe: „Als ich geboren wurde, zitterte die Rollen etwas wiſſen wollte und meine Wünſche Glas Aahle!“ worauf mir ein homeriſches Ge gleich wieder dahin, wo Sie hergekommen. Hier
Erde!“ ſagt Oven Glendower in Shakeſpeares hinſichtlich Shakesſpeares beharrlich ablehnte, lächter antwortete. iſt für Sie ganz und gar nichts zu holen.
„Heinrich IV.“ bei mir aber nicht. bis der Glaube an mich dafür beim Publikum Von da an lernte ich die Angſt kennen, und Wo, junger Mann, kommen Sie denn über-

Jn mir zitterte es nur, als ich nach abſolvirten einſchlief, obgleich der Kredit meines Namens als ich in einer Ritterkomödie zu melden hatte: haupt her
Gymnaſialſtudien meinem Voter, einem lang in Karlsruhe, München, Frankfurt a. M. u. ſ. w. „Rengs um die Burg ſtehen verdächtige Haufen „Von Berlin.“
jährigen, dem König Friedrich Wilhelm von Preußen urſprünglich ſich lediglich auf der Baſis des Reiter mitten darinnen der Hauptmann „So? Von Berlin! Und da denken Sie ſich,
naheſtehenden treuen Diener, erklärte, daß ich kloſſiſchen Repertoirs, insbeſondere Shakeſpeares übermannte mich die Beklommenheit derartig, daß das mit dem Engagement eines reinen
zum Theater gehen wolle“. Entſetzen vollzogen hatte. daß ich unter ſtürmiſchem Gelächter ſtoßweiſ Anfängers ſo mir nichts dir nichts ginge Ne,
Fluch Nach Kämpfen und Interventionen Tieck hatte mir geſtattet, ab und zu in Berlin nur herausbrachte: „Rings um die Burg mein Lieber, da packen Sie nur Ihre ſieben
mir freundlich geſinnter, einflußreicher Perſonen auf den LiebhaberTheatern mitzuwirken, um liegen mehrere verdächtige Haufen, mitten Backebeeren ruhig wieder zuſammen, beſehen
endliche Einwilligung, der die gnädige, maß einigermaßen äußere Ruhe und etwas Kaltblütig- drin der Hauptmann Sie ſich das Goethe und Schillerhaus und
gebende Hilfe meines Allerdurchlauchtigſten keit zu gewinnen das ließ ich mir natürlich Dadurch war ich für die Urania bei meinem fahren Sie nach Jhrem lieben Berlin zurück!“
Pathen, des Königs, die endgiltige Signatur nicht zweimal ſagen. jedesmaligen Auftreten der Gegenſtand herzlichen „Ja aber ober da muß ich doch erſt
verlieh, indem Allerhöſtderſelbe dem an ſeinem Das Geſellſchaftstheater Urania, damals Gelächters. meinen Empfehlungsbrief hier abgeben.“Hofe weilenden Geheimrath Ludwig Tieck befahl unter der Botmäßigkeit und der künſtleriſchen Nach anderthalb Jahren befand ich mich, „Was für einen Empfehlungsbrief
mich zu prüfen, zu unterrichten und nach Leitung des Herrn Hofglaſermeiſters Laacke wohl ausgerüſtet, auf dem Wege nach Weimar, „Nun den Brief von meinem Pathen.“
einiger Zeit Rapport über meine etwaigen Fort ſtehend, in einem ſchönen, geräumigen Hauſe Mutter hatte ſchweren, bangen Herzens den „Was für ein Pathe?“
chritte abzugeben. der KommandantenStraße gelegen, bot zu einer Koffer gepackt, und zu meiner Genugthuung „Nun mein Pathe Se. Majeſtät der

Ludwig Tieck wurde endgiltig beſtimmend für derartigen Mitwirkung jungen Leuten vollauf entdeckte ich auch ein paar feine Lackſtiefel. Für König von Preußen.“
meine künſtleriſche Entwickelung Gelegenheit. Am 18. Juni 1845 betrat ich in feines Schuhzeug hatte ich als Junge ſchon ein „Was--was? Sie haben einen Brief vom

Dieſer ſo feſſelnde, fein ironiſche Kopf, dieſer der Ürania zum erſten Male die weltbedeutenden bedeutendes Faible, und meine Schweſtern König von Preußen an unſern Herrn Groß-
glühend für Shakeſpeare begeiſterte gewaltige Bretter als „Herr von Malesherbes“ in „Die hänſelten mich weidlich damit, beſonders als ſie herzog
Romantiker lebte und webte nur für dieſen Roſen des Herrn von Malesherbes“ von Kotzebue. erſuhren daß ich ſtets heimlich zum Meiſter „Ja hier iſt er. m
gigantiſchen Dichter. Er ſah das Leben, die Das ging auch ganz gut und ich hatte die Schuhmacher ſchlich und ihn abſonderlich um Den Brief, das Siegel betrachten, die Brille
Welt, die Kunſt nur mit den Augen Shakeſpeares Freude, daß mein ſo lieber und guter Vater „recht feines“ Leder anging. in die Ecke werfen, eine Priſe nehmen und mir
er war jeder Zoll eine Epigone des einſam auf mich an jenem Abend ſpielen ſah zum erſten Aengſtlich und beklommen, wie bei einem An eine anbieten war eins! Spornſtreichs



12 Uhr begab ſich der Kaiſer zu Fuß im

ch
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pfangen, welcher auch die Staatsminiſter und „Sie ſind ein Zverworfenes Subdjekt! Noske gegen
die kommandirenden Generale begrüßte. Um

rauen Mantel, darüber das Band des Schwarzen
dlers, gefolgt von den Generaladjutanten von

Hahnke und von Pleſſen und den Flügeladjutanten,
zur Ausgabe der Parole ins Zeughaus.

Wie verlautet, iſt die Halsaffektion J. M.
der] Kaiſerin noch nicht ganz gehoben, ſo
daß die hohe Frau ſich noch Schonung auf-
erlegen muß.

Zu dem Beſchluß der Berliner Stadtver-
dryneten betreffs Errichtung eines Denkſtein s

für die Märzgefallenen ſchreibt die „Köln.
Zeitung“, ſie halte es für ausgeſchloſſen, daß
dieſer Beſchluß jemals die Zuſtimmung der
Staatsregierung finden könne.

Seitens der Heeresverwaltung wird die
Anlage einer ſtrategiſchen Eiſenbahnverbindung

zwiſchen den Feſtungen Mainz und Metz ge
plant. Es haben bereits durch ein Kommando
vom zweiten Berliner Eiſenbahn Regiment Ver
meſſungen ſtattgefunden. Drei Pläne ſcheinen
vorzulegen. Jn erſter Linie handelt es ſich um
eine Linte Mainz-ArnsheimWendelsheimFürfeld-
Kalkofen durch das Glaubachthal hinab zur Alſenz,
von da ab über OberMoſchel-Rehborn zur Rhein
Nahe Bahn zweitens von Ober Moſchel über
MeiſenheimSaarlouisSaarbrückenMetz; drittens
von Katzweiler-Landſtuhl oder Wolfſtein. Von
den Ergebniſſen der vargenommenen Vermeſſungen
wird es abhängen, für welche dieſer drei Linien
ſich die Heeresverwaltung entſcheiden wird.

Wie vie „NationalZeitung“ erfährt, lehnte
Profeſſor Robert Koch vorläufig die Einladung
der engliſchen Regierung, abermals nach Jndien
u kommen, um Menſchen und Viehſeuchen zu
udieren, ab, indem er erklärte, daß ſeine An

weſenheit in DeutſchOſtaſrika zunächſt noch für
längere Zeit, vielleicht auf ein Jahr, erforder-
lich ſei.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
meldet: Nach einem telegraphiſchen Bericht des
ſtellvertretenden kaiſerlichen Landeshauptmannes
von Südweſtafrika waren in Karkofelde unter
den ZwartboiHottentotten Unruhen aus-
gebrochen. Die Aufrührer ſind indeſſen durch
Hauptmann v. Eſtorff und einen Theil der
Schutztruppe am 5. Dezember in einem Gefechte
zerſprengt worden. Die Reſte des Stammes
haben ſich unter Zurücklaſſung ihres Beſitzes
an Pferden und Vieh nach Norden geflüchtet.
Die Hereros ſind auch in dieſem Falle der Re

Friedrichsruh, 2. Januar. Graf Her
bert Bismarck und Geheimrath Schweninger

gierung ergeben geblieben.

ſind heute von hier abgereiſt.
OeſterreichUngarn.

Wien, 30. Dezember. Jm nieder-
öſterreichiſchen Landtage kam es heute zu
einem großen Skandal. Der liberale Abgeordnete
Noske griff die Chriſtlich-Sozialen an und ſagte,
deren Führer glichen Künſtlern in gewiſſen Ver
gnügungslokalen, die binnen wenigen Minuten
ein Dutzend verſchiedene Charaktere vorführen,
von denen ſie keinen einzigen beſitzen. Geßmann
rief: „Sie ſind ein frecher Burſche!“ Lueger:

Lueger: „Jch werde ihm auf das Niveau der
Branntweinſchänke nicht folgen.“ Gregorig gegen
Noske: „Hinaus mit dem Hallunken.“ Rufe
bei den Chriſtlich-Sozialen „Schmeißt ihn
hinaus, den Lumpen Nosfke ſprach, trotz un
geheuren Tumultes, fort und ſegte, Lue er ver
danke die Bürgermeiſterswürde nur der Gnade
Badenis. (Die ChriſtlichSozialen riefen fort-
während „Hinaus Abgeordneter Mayer ſtürzte
gegen Noske los mit den Worten: „Jch haue Jhnen
eine herunter!“ Mayer wurde von anderen
weggedrängt. Der chriſtlich-ſoziale Abgeordnete
Loquauy rief Noske zu: „Erbärmlicher Lauskerl
(Rufe rechts: „Ohrfeigen dem Kerl!“) Gregorig:
„Sie bezahltes Subjekt Mayer: „Sie Gauner!“
Gregorig: „Schuft!“ Erſt nachdem Noske ge
ſchloſſen hatte, trat wieder Ruhe ein.

Wien, 31, Dezember. Wie die „Neue
Freie Preſſe“ meldet, ſucht der Miniſterpräſident
Frhr. v. Gautſch neuerlich mit den Führern
der Deutſchen Böhmens Fühlung zu nehmen
und hat die Landtags Abgeordneten Lippert,
Schleſinger, Funke und Karl Schücker für den
3. Januar nach Wien zu einer unverbindlichen
Beſprechung über die politiſche Lage eingeladen,

Frankreich.
Paris, 1, Januar. Der Kaiſer von

Rußland richtete geſtern aus Gatſchina
folgendes Telegramm an den Präſidenten Faure:
„An der Schwelle des neuen Jahres iſt es mir
ein Bedürfniß, Jhnen in meinem Namen und
dem der Kaiſerin die aufrichtigen Wünſche aus
zuſprechen die wir für Jhre Perſon und für
das befreundete Frankreich hegen. Sie kennen
die Gefühle, die uns beſeelen und können nicht
daran zweifeln, daß Jhr Beſuch in Ruß'and
bei uns eine unauslöſchliche Erinnerung hinter-
laſſen hat. gez. Nikolaus.“ Präſident Faure
erwiderte telegraphiſch: „Die Wünſche, die
Eure Majeſtät und Jhre Majeſtät die Kaiſerin
an dieſem Tage für mein Vaterland hegen,
werden die Herzen aller Franzoſen rühren. Jn
ihrem Namen danke ich Ew. Majeſtät dafür
aufs lebhafteſte und bin Ew. Majeſtät dankbar
für die Wünſche, die Ew. Majeſtät an meine
Perſon richten. Jch erneuere Ew. Majeſtät die
Verſicherung meiner aufrichtigen Zuneigung.
gez. Felix Faure

Spanien.
Madrid, 3. Januar. Ein Bruder des

ehemaligen Miniſters Canalejas, welcher mit
dieſem Kuba bereiſt hat, um die Lage auf der
Jnſel zu ſtudiren, ſpricht ſich in einem Tele
gramm ſehr peſſimiſtiſch über den Zuſtand des
öſtlichen Theiles der Jnſel in militäriſcher Hin
ſicht aus. Dieſer Zuſtand ſei der Ungeſchicklich
keit Weylers zuzuſchreiben, welcher es geſchehen
ließ, daß die Aufſtändiſchen Herren des Landes
wurden mit Ausnahme der Häfen und feſten
Plätze. Das Telegramm beſtätigt die Vor
würfe, welche Weyler gemacht werden, durch
Aufzählung unumſtößlicher Thatſachen.

NRußland.
Tiflis, 2. Januar. Der Prrivatanwalt

Pliuſtſchewsky, ein achtzigjähriger übel-
beleumdeter Mann, überfiel geſtern Abend auf

hier heute Vormittag 11 Uhr.
„Deutſchland“, welcher die Admiralsflagge trug,

der Straße den Ade smarſch all Fürſten Bagration
Muchransly, verwundete ihn mit einem Dolch an
der Hand und gab einen Revolverſchuß auf ihn
ab, welcher die Magengegend traf. Hierauf
tödtete ſich Pliuſtſchewsiy auf der Stelle durch
einen Revolverſchuß in die Schläfe. Fürſt
Bagration wurde ſchwer verwundet nach ſeiner
Wohnung gebracht. Großfürſt Nikolaus Michai
lowitſch und hohe Beamte von Tiflis ſtatteten
dem Fürſten einen Beſuch ab. Der Ueberfall
wird damit in Verbindung gebracht, daß
Pliuſtſchewsty eine hohe Schuldforderung an
Bagration auf Grund eines Schriftſtückes gerich
tet hatte, welches Bagration für gefälſcht erklärt
und worüber er dem Gerichte Anzeige gemacht
hatte.

Jndien.Peking, 1, Januar. Die deutſchen
Miſſionare in Tſaotſchou (Schantung) be
klagten ſich bei dem deutſchen Geſandten Frei-
herrn v. Heyking darüber, daß der Befehlshaber
der chineſiſchen Garniſon eine drohende Sprache
zu ihnen oder über ſie geführt habe. Freiherr
v. Heyking verlangte die Abſetzung des Kom
mandanten, welche auch geſtern telegraphiſch ver
fügt wurde.

Afrika.
Algier, 30. Dezember, Die deutſchen

Kreuzer „Deutſchland“ und „Gefiog“ paſſirten
Der Kreuzer

gab 21 Salutſchüſſe ab, welche von der Batterie
der Admiralität erwidert wurden. Die Ge-
ſchwaderdiviſion ſetzte ſodann ihren Weg nach
Oſten fort.

Lokales.
Merſeburg, 3. Januar.

Herr Oberpräſident v. Bötticher
iſt in Magdeburg eingetroffen und hat die Amts
geſchäfte übernommen

Bei bieſigem Standesamte ſind im
Jahre 1897 649 Geburtsfälle, gegen 658 im
Vorjahre, 479 Sterbefälle, gegen 437 im Vor-
jahre, angemeldet und 157 Ehen gegen 141 im
Vorjahre geſchloſſen worden.

Der königliche Kreis Bauinſpektor
Herr Baurath Schulz zu Weißenfels iſt
vom 1. Januar d. J. ab in die durch ander
weite Verwendung des Herrn Bauraths Horn
frei werdende Stelle eines hochbautechniſchen
Mitgliedes der hieſigen Königlichen Regierung
verſetzt worden.

Jnder Kirchengemeinde Altenburg
wurden im Jahre 1897 geboren 118 Kinoder,
getraut 29 Paare, geſtorben ſind 98 Perſonen,
zum Abendmahl gingen 1056 Perſonen. Jan
der Stadt Kirchen Gemeinde wurden im Jahre
1897 319 Kinder getauft, 173 Kinder konfir-
mirt, 65 Paare getrant, 237 Perſonen beerdigt.

Concert der Berliner Domſänger
am 5 Januar im Tivoli. Es dürſte für Wiele
intereſſant ſein, Einiges über den Königl. Dom-
chor zu Berlin zu hören. Der kunſtliebende
König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen
gründete den berühmten Hofkirchen-Chor im
Jahre 1843. Der Chor beging vor drei Jahren

die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens unter
großer Betheiligung hoher Staats und Kirchen
behörden und der hervorragendſten Muſiker im
Saale des Königl. Schauſpielhauſes. Jn der
erſten Zeit des Beſtehens des Chores wirkten
für und in demſelben Mendelsſohn, Grell und
Naumann. Zur Berühmtheit iſt der Chor aber
erſt gelangt, als Neithardt Direktor desſelben
wurde und mit friſcher Kraft und großem Talent
nach allen Seiten hin organiſirend und
begeiſternd, durch die Munificenz ſein. s lönig-
lichen Protektors unterſtützt, in demſelben wirkte.
Der Chor beſteht aus 80 Knaben- und 25
Männerſtimmen. Die erſten werden durch täg
liche Schulung vorbereitet, das Herrenperſonal
muß eine eingehende Probe beſtehen, bei der
gute Stimmittel, gründliche muſikaliſche Bildung
und ſelbſt die Lebensſtellung de Ausſchlag
geben. Der derzeitige Direktor des König-
lichen Domchors iſt der durch ſeine B-moll-
Meſſe bekannte Profeſſor Albert Becker. Karten
Verkauf bei Herrn Kaufmann Heinrich Schultze.

Offene Stellen für Militäran-
wärter im Bereiche des A. Corps Ge
ſucht werden in Koswig beim Amtsgericht ein
Lohnſchreiber ſofort (5--9 Pfg. für die Seite),
in Magdeburg bei der Eiſenbahndireltion 80 An
wärter für den Bahnwärter- und Weichenſteller
dienſt fefort (Dienſtort wird bei der Einberufung
beſtimmt nicht über 40 Jahre alt, 700 M. event,
ſteigend bis 1500 M. und Wohnungsgeld), in
Gangloffſömmern vei der Poſt 1 Landbriefträger
mit 200 M. Kaution zum 1. April (700 M.,
ſteigend bis 900 M. und 60 M. Wohnungs-
geld), in Halle (Saale) beim Poſtamt 1 Land
briefträger mit 200 We Kaution zum 1. April
(880 M.), in Oſterburg beim Magiſtrat 1 Nacht
wächter ſofort (aicht über 40 Jahre alt, 360 Be.,
nicht penſionsberechtigt), in Stendal bei der
Staatsanwaltſchaft 1 Lohnſchreiber zum 1. Januar
(5--10 Pfg. für die Seite), in Tangermünde
beim Magiſtrat 1 Bureaugehülfe ſofort (1000 M.
ſieigend bis 1500 We., penſionsberechtigt), in
Wittenberg (Bezirk Halle) beim Poſtamt 1 Pand
briefträzer mit 200 M. Kaution zum 1. April
(844 Me.). Zu dieſen Stellen iſt der Civilver-
ſorgungsſchein erforderlich.

Jm neuen Jahre. Der Jahreswechſel,
hat ſich, ſo Viel man hört, in Merſeburg ruhig
und ohne beſondere Zwiſchenfälle vollzogen. Wo
Sylveſter gefetert wurde, geſchah es entweder
in der Familie oder in Freundeskreiſen hinter
dampfenden Gläſern. Der Neujahrstag brachte
uns ſchönes, klares Froſtwetter, man ſah viele
Gratulanten auf den Straßen und die Brief
träger waren bis in die Abendſtunden hinein mit
Briefabtragen beſchäftigt. Jm Allgemeinen iſt
Alles normal verlaufen, und man hat von dem
Uebergang in ein neues Jahr äußerlich nicht
Viel geſpürt.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 30. Dezember. Der Schuh

macher Stame aus Erfurt war hierher ge
kommen und hatte von ſeiner Ehefrau, die hier
von ihm getrennt mit einem Zwicker M. zu-
ſammenlebt, ſeine Hausgeräthſchaften und ſein

läuft der Alte ins Rebenzimmer und im Nu
wird die Thür vor mir ſperrangelweit geöffnet

ich ſtehe vor dem Jupiter des Weimariſchen
Hoſtheaters. Ein langer, dünner, hüſtelnder,
weißhaariger, alter Ariſtokcat.

„O, mein Beſter ich habe ja ſchon ſo
viel Vortreffliches von Jhnen gehört gewiß
Vortreffliches bitte, nehmen Sie doch Platz!
Seine Königliche Hoheit wird ohne jeden Zweifel
das Schreiben Seiner Majeſtät perſönlich von
Jhnen in Empfang gewiß mit aufrichtigem

wie heißen Sie?
„Haoſe
„Gewiß mein lieber Herr Haaſe, mit aufrich-

tigem Vergnügen u. ſ. w. u. ſ. w.“
Nachmittags ſchon wurde ich zur Audienz be

ſohlen, tags darauf wurde ich engagirt, ohne
daß eine Menſchenſeele Ahnung gewonnen hatte,
ob ich Talent beſaß oder keins, und am 14.
Januar des Jahres 1846 betrat ich die welt
bedeutenden Bretter des Hoftheaters zu Weimar
in den Rollen des Lorenz Kindlein: „Der arme
Poet“ von Kotzebue und des Magiſter Laſenius:
Der Hofmeiſter in tauſend Aengſten“ von

Hell.

Jm April 1883 war Haaſe als Gaſt in das Hof
theater in Wiesbaden befohlen worden. Bei dieſer Ge

legenheit wurde er von Kaiſer Wilhelm I. im
Schloſſe empfangen und dieſen Empfang ſchildert
der Künſtler wie folgt:

Jn dieſem Augenblick öffnete ſich dicht
neben mir leiſe die Hälfte einer Flügelthür und
ich befand mich unmittelbar vor der Erfurcht
ebietenden hohen Geſtalt des Fürſten. Der
aiſer trug den geöffneten Jnterimsrock mit

weißer Weſte und ließ in ein überaus mildes
und gütiges Antlitz blicken, das, meine ich, jede
wedes Menſchenherz ohne Weiteres in Liebe ſieg-
haft gefangen nehmen mußte. Einen Augen
blick ſah mich der Monarch prüfend an, und

ſprach dann in ſeinem vornehmen ſenoren
tiefen Ton:

„Alſo ſehe ich Sie auch einmal außerhalb der
Bühne, wo Sie mir ſchon gar viel Freude be-
reitet haben. Jch kenne Sie ſchon ſeit langen
Jaüren als Schauſpieler. Wiſſen Sie, wo ich
Sie zum erſten Male ſah? Jn dem alten
Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater, Teichmaun
oder Deichmann hieß der Direktor. Dort ſah
ich Sie als Oliver Cromwell ich war noch
Prinzregent ich weiß es ganz genau Sie
gefielen mir außerordentlich Sie waren ſo
echt Alles ſo abgetrageo an dem ganzen
Mann Leder und Stahl und die Geſichts
züge ſo monumental, und die Stimme weit
und gebrochen. Jch blieb bis zum Schluß und
habe Jhnen tapfer applaudirt. Dann ſah ich
Sie ſpäter einmal bei Wallner da fpielten
Sie eine Rolle, über die ich heute noch in der
Erinnerung lache den Herrn Grafen Klings-
berg, hahaha, dieſer Herr Graf, ja, ja, ein
toller Mädchenjäger, aber harmlos. Man
konnte dem Patron eigentlich nicht böſe ſein,
wie Sie ihn ſpielten, denn hahaha, die
Situationen ſind doch eigentlich manchmal recht

recht eigenthümlich, in welche der Herr von
Kotzebue ihn führt

„Jch bin ſehr glücklich, Majeſtät, über Aller
höſtdero huldvolle Erinnerung und werde das
Gedächtniß dieſer denkwürdigſten Stunde meines
Lebens allzeitig lebendig im Herzen tragen.“

„Na na,“ lächelte der Kaiſer, „Sie werden
wohl noch andere denkwürdige Stunden in Jhrem
Herzen zu verzeichnen haben.“

„Aber keine, die mich in ſo hohem Grade
ehrt und entzückt, Majeſtät, und dies um ſo
mehr, da der Sohn die ſtolze Freude hat,
in dieſem Augenblicke vor dem erhabenen
Bruder des Königs von Preußen zu ſtehen,

welchem der Vater Jahrzehnte lang treu dienen
durfte.“

„Haaſe Haaſe ja, Du mein Gott, ſo
ſind Sie der Sohn von dem guten, alten Haaſe,
der meinem Bruder, dem bochſeligen König Friedrich
Wilhelm IV., ſo lange diente und bei dem man ſich
immer erſt erkundigen mußte, was für Wetter
war, wenn man zum König kam? J, das iſt
ja merkwürdig. Ja, dann habe ich Sie ſchon
als Kind gekannt. Ja, ja, als Kind. Hatten
Sie nicht langes, blondes Haar, und waren Sie
nicht häufig bei Jhrem Vater auf der oberſten
Terraſſe von Sansſouci? Und faßte ich nich
öfter den Knaben beim Kopf?“

„Majeſtät, ich zweifle keinen Augenblick.“
„Nun ſehen Sie“, lachte der Kaiſer, „dann ſind

wir alſo alte Bekannte.“
Mich tief verneigend, erlaubte ich mir unter

thänigſt zu erwidern, daß wir Schauſpieler wohl
mit Recht annehmen, ein bevorzugtes Gedächtniß
zu b ſitzen, daß ich mich hier jedoch einem ge-
radezu phänomenalen Erinnerungsvermögen gegen
über befände.

„Haben Sie nicht von dem Gedächtniß der
Hohenzollern gehört replizirte der durch
lauchtigſte Herr, mich ernſt anſehend: „Was wir
einmal im Leben geſehen oder gehört, vergeſſen
wir nie. Aber nun will ich Jhnen doch ſagen,
wie auffallend konſervirt ich Sie finde, denn Sie
beklagen ſich doch wohl nicht über allzu große
Jugend Sagen Sie, wie machen das eigentlich
die Herren von der Bühne Bei Emil Devrient,
den ich einmal in Schwerin kennen lernte, fiel
mir das ſchon auf und heute bei Jhnen von
Neuem.“

„Jch glaube, Majeſtät, daß die Urſache in
der fortwährenden Friktion liegt, und daß

„Ja, ja, die Friktion unterbrach mich der
Kaiſer, laut lachend, „die Friktion das muß
es ſein bei mir friktionirt eben nichts mehr!“

„Und nun will ich Jhnen zum Avſchted auch
noch ein paar Worte über eine von Jhnen
vielleicht gehegte Hoffnung mit auf den Weg
geben. Wean hat mir erzählt, Sie begehen bald
ein Jubiläum. Jch fände es vegreiflich, das
Sie als Preuße und als Sohn eines lang
jährigen treuen Dieners meines hochſeligen
Bruders bei dieſer Gelegenheit vielleicht einen
Orden von mir erhofften. Den erhalten Sie
aber nicht, obgleich ich Sie, nachdem ich Sie
jetzt kenne und als Künſtler ſchätze, wohl dekoriren

dürfte. Uber ſo lange ich lebe, wird der
Büynenkünſtler als ſolcher von mir nie einen
Orden erhalten, Und warum Weil er öffentlich
inſultirt werden kann, aber nie eine Genug-
thuung zu erlangen vermag! Ich weiß, daß
alle deutſchen Fürſten anderer Anſicht ſind, wo
von ja viele Ordensverleihungen und Sie ſelbſt
mir den Beweis liefern. Allein ich bin nun
einmal meiner Meinung. Jch würde Jhnen das
nicht ſagen, wenn Sie mir nicht aufrichtiges
Vergnügen bereitet hätten und ich Sie zum Lohn
dafür doch nicht betrüben möchte

Heute Abend aber bin ich wieder im Theater
und ziehe mir ein paar neue Handſchuhe an:

ja, ja Sie glauben nicht und dabei
lachte die Majeſtät wieder hell auf, wodurch
ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit unbeſchreib
lich wirkte „Sie glauben nicht, was dieſe
beiden Hände fur die Kunſt zu thun im Stande
ſindl“

Damit reichte er mir lächelnd die Hand und
verließ das Zimmer.

r D.
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Kind abgeholt. Als die Frau ihn dann geſtern bedeutender. Hoffentlich gelingt es, den Burſchen
üh gegen 11 Uhr in der Schützenſtraße traf,

ſchüttete ſie ihm eine Flaſche mit Salpeterſäure
in's Geſicht, wobei das Geſicht verbrannt und
das linke Auge verletzt wurde. Es iſt ſehr
zweifelhaft, ob das verletzte Auge wird erhalten
werden können.

Naumburg, 30. Dezember. Geſtern
Abend ſtarb im Kreiſe ſeiner Familie infolge
Schlaganfalls der Vorſteher des hieſigen Poſt
amts, Herr Direktor Driſemann.

Köſen, 30. Dezember. Aufſehen erregt
hier das Verſchwinden des haochbetagten
Ehepaars Teichgräber. Der Ehemann, einer
der angeſehenſten Männer hieſiger Stadt und
Gegend, war Beſitzer des hieſigen altrenommirten
Kurgartenetabliſſements, das er vor einigen
Monaten an einen Wirth aus Lübeck verkauft
hatte. Dieſer hatte es aber bald wieder im
Stich gelaſſen und gegen Teichgräber die An-
zeige erſtattet, daß dieſer ihm beim Kauf be
trügeriſche Vorſpiegelungen gemacht habe. Geſtern
ſollte dieſe Anklage verhandelt werden Teich-
gräber erſchien aber nicht, ſondern hatte ein
Schreiben geſchickt, er wolle mit ſeiner Frau
den Tod ſuchen.

Dürrenberg, 24. Dezember. Durch die
Sektion Anhalt, Prov. Sachſen des deutſchen
Pomologen-Vereins, welche in letzter Zeit
eine regere Thätigkeit nach außen entfaltet, werden
getzt in den verſchiedenen Theilen ihres Wirkungs-
kreiſes weitere Kennntniß von der Wichtigkeit des
Obſtbaues zu verbreiten und allgemeines Jntereſſe
für denſelben zu wecken geſucht. Zu dieſem Zwecke
werden auch nächſtens für denjenigen Theil,
welcher die Amtsbezirke Dürrenderg, Teuditz,
Dehlitz a. S. und Altranſtädt umfaßt, der Vor
ſitzende der Sektton und der als tüchtiger Po-
mologe bekannte Herr Cantor Barth aus Groß-
göhren hier Vorträge halten, wohei eine kleine
Obſtſammlung mit richtiger Bezeichnung der
Sorten ausgeſtellt ſein wird. Spätere Ver
ſammlungen die auch an anderen Orten des
Bezirks ſtattfinden ſollen, werden ſich mit Feſt
ſtellung der für dieſe Gegend zum Andbau be-
ſonders geeigneten Sorten, Baumſchnitt uſw.
zu befaſſen haben. Die Nähe großer Städte
als gutes Abſatzgebiet begünſtizt hier den Odſt
bau, und ſo ſteht zu erwarten, daß derſelbe
viele neue Anhänger finden wird.

Muſchwitz, 29. Dezember. Hierſelbſt
wurde beim Maurer H. Sch. am Montag ein
Schwerin geſchlachtet, welches dem Milzbrand
ähnliche Krankheitserſcheinungen zeigte. Die
weitere Verarbeitung des Fleiſches wurde vor-
läufig eingeftellt, dis der Kreisthierarzt dasſelbe
beſichtigt und weitere Anordnungen getroffen
haben wird.

Trotha, 30. Dezember. Ein unge-
rathener Sohn iſt der 16jährige Arbeiter
H. in Trotha. Seine Mutter, eine arbeitſame
Witifrau, hat er ſchon wiederholt bveſtohlen,

Als er am
2. Feiertage wegen eines neuen Diebſtahls eine
Züchtigung erhalten, benutzte er die ſpätere Ab
weſenheit der Mutter, um die verſchloſſene Kom
mode zu erbrechen und daraus 15 Pet. zu ſtehlen.
Damit noch nicht zufrieden, zerriß er auch
mehrere Kleidungsſtücke ſeiner Mutter und ent-
fernte ſich. Das geſtohlene Geld hat er ſeldigen
Abend noch auf dem Tanzſaal verjubelt, wo er
wie ſchon öfters, den Freigebigen ſpielte. Bis
heute iſt er nach der elterlichen Wohnung nicht
zurückgekehrt. Das Bürſchchen dürfte fur die
Korrektionsanſtalt reif ſein.

Magdeburg, 31. Dezember. Der bis
herige Overpräſident der Provinz Sachſen
Wirklicher Geheimer Rath v. Pommer Eſche
ſpricht beim Scheiden aus ſeinem Amte ſeinen
Dank in folgender Bekanntmachung aus: „Se.
Majeſtät der König haven mir die zum
1. Januar 1898 nachgeſuchte Entlaſſung aus
dem Staatsdienſt in Gnaden zu ertygeilen geruht.
Bei meinem Scheiden aus dem Amte a's Ober
präſident der Provinz Sachſen, das ich ſeit 1890
geführt habe, ſpreche ich allen Behörden und
Beamten für die mir bereitwilligſt gewährte
Unterſtützung und den weiteren Kreiſen der
Provinz, mit denen ich in Berührung gekommen
bin, für das mir in großem Maße geſchenkte
Vertrauen meinen warmen Dank aus. Möge
Gottes Segen auch fernerhin über dieſer ſchönen
Provinz und ihren Bewohnern walten. Der
l dent der Provinz Sachſen. v. Pommer

e

Sangerhauſen, 30. Dezember. Ein
raffinirter Schwindler ſcheint, wie die
„Sangerh. Ztg.“ meldet, in hieſiger Gegend ſein
Unweſen zu treiben. Die Spezialität dieſes bis
jeßt leider noch Unbekannten beſteht darin,
ZwanzigMarkſtücke in eine ätzende Löſung zu
legen, ihnen dadurch Gold zu entziehen und ſie
ſomit minderwerthig zu machen. Jan einem Eis
leber Gold und Silberwagarengeſchäft wurden
vor Weihnachten innerhalb kurzer Zeit drei ſo
behandelte ZwanzigMarkſtücke angehalten, und
es wurde feſtgeſtellt, daß dieſelben nur noch
einen Werth von je 17 Mark hatten. Der Ver
dienſt des Schwindlers iſt demnach ein ziemlich

Geſtern

ausfindig zu machen.

Vermiſchte Wachrichten.
Duisbrg, 31. Dezember. Amtlich wird gemeldet

Abend gegen 10 Uhr wurde ein von Stecrkrade
nach Oberbhauſen fahrender Jagd wagen auf der
Kreuzung mit der Bahnlinie Oſterfeld-Sterkrade (Emſcher
thalbahn) von der Maſchine eines Zuges gefaßt
und beiſeite geſchlendert. Von den Juſafſſen des Wagens
wurde getödtet Oberförſter Merrem aus Hamm bei
Düſſeldorf; ſchwer verletzt und inzwiſchen verſtorben iſt
Hermann Wuppermann aus Düſſeldorf. Des weiteren
wurden noch 4 Perſonen verletzt, worunter Landgerichts
Direktor Wolff aus Düſſeldorf. Die angeſtellten Unter
ſuchunzen ergaben, daß der Bahuwärter von Poſten 17 die
unmittelbar neben ſeiner Bude befindlichen Schranken nicht
geſchloſſen hatte, obwohl er durch das Läutewerk von der
bevorſtehenden Ankunft des Zuges rechtzeitig benachrichtigt
war. Der Wärter war zur Zeit des Unfalles zwei einhalb
Nun im Dirnſt nach vorhergegaugener zwöliſſtündiger

ude.
Liſſabon, 2. Januar. Die nerweziſche Bark

„Undine“ iſt während eines Sturmes an dec portu
giefiſchen Küſte geſcheitert; von der Mannſchaft ſind
7 Perſonen ertrunken, 8 landeten in Nazarerh, in der Nähe
von Peniche,

Oporto, 2. Januar. Heute früh herrſchie hier ein
Sturm, durch welchen Läume entwurzeit und Dächer
ſortgerifſen wurden. Eine portugieſiſche Yacht wurde ohne
Mannſchaft und ohne Kaſten aufgefunden man bezürchtet,
daß die Maunſchaſt, die aus ſieben Perſonen beſtand, ums
Leben gekommen iſt.

Dresden, 2. Januar. Auf dem Vororibahnhofe
im hieſigen Hauptbahnyof fuhr geſtern eine Rangir
maſchine gegen den gegen 8 Uhr Abends nach
Pirua abzehenden Zug. Ein Vorarbeiter wurde getödtet.
Drei Perſonenwagen des Zuges wurden beſchävigt.

Kleines Feuilleion.
Die grotze Feuerkngel vom 16. De

zember. Ueber ein Meteor, das in den
Worgenſtunden des 16. Dezember in einem
Theile von Weſtfalen, der Rheinprovinz und in
Belgien geſehen wordeu iſt, ſind der „Köln.
Ztg.“ von vielen Seiten Mittheilungen zuge
gangen. Leider ſind die meiſten Wohrnehmungen
ungenau und unvollſtändig, wie dies bei der
Plötzlichkeit der Erſcheinung nicht anders zu er
warten iſt. Selbſt über den genauen Zeitpunkt,
in dem die Feuerkugel ſichtvar war, gehen die
Angaben ausetnander; ziemlich zuverläſſig ſcheint
die Angabe eines Beovachters aus Köln, der
den Moment der Erſcheinung auf der Uhr am
Wallrafplatz 7 Uhr 35 Minuten ablags. Ein
anderer Beobachter, der ſeine Zeit mit der Bahn
hofsuhr verglichen hat, giebt 7 Uhr 31 Minuten
an. Der Zeitpunkt des Auſleuchtens der Kugel
wird alſo nicht viel von 7 Uhr 33 Minuten
MEzZ. verſchieden ſein können. Das Meteor
wird als weißſtrahlende Kugel mit rothem
Schweife beſſ rieben ein Beobachter bemerkt,
der Schweif habe aus fünf Strahlen beſtanden,
deren jeder in einem rothen Punkte endigte. An
mehreren Oxten wurde während der Sichtbarkeit
des Meteors ein Getöſe gehört der oben er-
wähnte Beobachter in Kölng vernahm einen Ton,
als wenn eine Gewehrkugel über ſeinen Kopf
hinweggeflogen ſei. Ein Beobachter bei St,
Goarshauſen ſah, daß die Kugel funkenſprühend
explodirte, vernahm aber kein Geräuſch. Zu
Schwanenberg (Kriis Erkelenz) vernahm ein ſehr
zuverläſſiger Beobachter an jenem Morgen halb
8 Uhr zweimal einen ſtarken Knall, gleich einem
in nicht zu großer Entfernung abgefeuerten
Kanonenſchuſſe. Zugleich bemerkte er, obſchou
im Zimmer ein helles Licht brannte, dur v die
dicht zugezogenen Fenſtervorhägge einen hellen
Feuerſchein. Es gelang ihm, eine Perſon auf
zufinden, die die Feuerkugel ſelbſt geſehen hatte.
Hiernach kam das Meteor vom nordöſtlichen
Himmel und ſchoß nach Südwent bis gegen den
Meond. Es zerplatzte in zwei Theile und nach zwei
Weinuten erfolgte ein ſtarker Knall, dem ein Donner
aus der Richtung, in der der Mond ſtand, folgte.
Knall und Feuerſchein kamen unzweifelhaft aus
norböſtlicher Richtung. Südweſtlich von Schwanen
berg muß die Exploſion der Kugel erfolgt ſein,
woourch in den nahe liegenden Orten Meilden
rath und Gerderath das Gerücht entſtand, es
ſei ein gewaltiger Meteorſtein zur Erde gefallen.
Jn Wirklichkeit hat man aber bis jetzt nichts von
einem ſolchen Meteoriten gefunden. Was die
ſcheinbare Bewegung der Feuerkugel anbelangt,
ſo wird ſie von allen Beodachtern zwiſchen Ruhr
und Main als von Oſt nach Weſt oder von
Nordoſt nach Südweſt erfolgt beſchrieben. Leider
fehlen genauere Angaben, auf die ſich eine
ſtrengere Rechnung gründen ließ, mit Ausnahme
derjenigen aus Schwanenberg. Dagegen berichtet
ein Beobachter in Rheinelbe bei Gelſenkirchen,
er habe die Feuerkugel aus der Richtung von
Nord nach Süd fliegen geſehen. Das Meteor
muß ſich alſo ſüdlich vom Beobachter befunden
haben und damit ſtimmt eine Beobachtung zu
Kettwig, wo man die Feuerkugel ſehr hoch am
Himmel in oſtw ſtlicher Richtung ziehen ſah,
während einem Beobachter in Gerresheim die
Kugel in der Richtung auf Neuß zu fliegen
ſchien. Die wahre Bahn der Feuerkugel ging
alſo wahrſcheinlich über Huttingen und Düſſel-
dorf auf Erkelenz zu und die Exploſion erfolgte
in der Nähe von Gerderath. Von Köln blieb
das Meteor wenigſtens 30 Kilometer entfernt.
Da die Feuerkugel von dem Beobachter auf der
Hochſtraße noch zwiſchen den Häuſern geſehen

worden, muß ihre Winkelhähe über dem Horizont
damals mindeſtens 20 Grad geweſen ſein. Da-
raus folgt, daß ihre wahre ſenkrechte Höhe über
der Erdoberfläche in jenem Monat ungefähr 11
Kilometer betrug, alſo die Höhe des höchſten
Berges der Erde um mehr als 2000 Meter
übrtraf.

Die kleine Comteſſe.
Roman von Philipp Wengerhoff.

(Nachdruck verboten.)
(27. Fortſetzung.)

Herbert warf die Karte mit einer Bewegung
des Abſcheus von ſich und ſprang auf ſein
Kopf war dunkelroth geworden und ſeine Lippen
bebten, während er haſtig ein paar Mal im
Zimmer hin und her ging dann drückte er auf
die elektriſche Klingel, und als Ludwig eilig ein
trat, ſaß er ſchon wieder am Kamin und ſchien
in Zeitungen vertieft.

„Der Herr Baron befehlen?“
Er hielt ihm die Karte hin,
„Wann iſt der Herr Hauptmann hier geweſen
„Am Sonnabend Vormittag“, antwortete

Ludwig „wenige Stunden nachdem der Herr
Baron abgereiſt iſt.“

„Er hat die Karte hier geſchrieben

„Ja im Entree. Er war ſehr eilig.
Sein Wagen mit allem Gepäck ſtand vor der
Thür.“

„So.
gegangen

„Nein“ ſagte Ludwig verwundert und
zögernd „die Frau Baronin hat die erſten
drei Tage ganz feſt zu Bette gelegen aber
ich ſollte wohl den Herrn Baron damit nicht
erſchrecken.“

„Schon gut ſchon gut“, meinte der und
winkte beſchwichtigend mit der Hand „jetzt
iſt ja alles wieder in Ordnung. „Und eine
Beſtellung hat der Herr Hauptmann doch wohl
auch hinterlaſſen

„Er ſagte nur, ich ſollte die beſte Empfehlung
an die Herrſchaften ausrichten, und er würde
dem Herrn Baron bald brieflich das Nähere
mitthyrilen.“

„So nun gut, Sie können gehen:
kommen Sie mirs ſagen, ſobald ſich die Gäſte
verſammeln, ich ſchlafe derweil im Seſſel noch
ein wenig.“

Als er eine halbe Stunde ſpäter in den
Salon trat, bemerkte Lien zuerſt ſeine An
weſenheit nicht. Sie ſtand von der Thür ab-

Die Frau Baronin war aus-

gewendet und erklärte einem alten Herrn,
früheren Gutsbeſitzer und Grenznachearn
von Pleß, den Grund, weshalb ihr Bann
in dieſer Jahreszeit ſo ganz unvorhergeſehen
einen ſechstägigen Aufenthalt dort hatte nehmen
müſſen.

Ganz richtig hatte ſie den Brief, den er in
dieſer Zeit an die alte Gräfig geſchrieben, ſo
gedeutet, daß er darin ihr an die Hand gab,
was ſie bei etwaigen Fragen nach ihm ihren
Bekannten antworten ſollte. Der Großmutter,
die ja dazu eine Hülfe brauchte, las Lien die
wenigen Briefe, die an ſie kamen, vor, ſo war
ſie, als jenes Schreiben eintraſ, hingerufen
worden und hatte daraus alles erfahren, was
er zur Erklärung für dieſen plötzlichen, langen
und ſich adſehbar noch oft wiederholenden Beſuch
in Pleß zu ſagen wünſchte.

Er war haſtig eingetreten, begrüßte mit in-
timſter Herzlichkeit die Anweſenden und wandte
ſich dann dem alten Herrn zu, mit dem er
jene mit Lien begonnene Unterhaltung fort
führte, während ſie ſich bei ſeinem Näher-
kommen ſogleich wieder zu den Damen ge-
ſetzt hatte.

Auch dieſen gegenüber verbreitete er ſich
dann noch des weiteren über dieſe Angelegen-
heit: wie er es ſeinem älteſten Beamten
ſchuldig ſei, ihn zu entlaſten und ihn ſo zu
vertreten, daß jener geduldig ſeine zeitweilige
Arbeitsunfähigkeit ertrüge, und ſprach an
dieſem Abend ſo viel über ſeine perſönlichen
Jntereſſen, wie dies ſonſt, ſeinem beſcheidenen
Weſen eagtſprechend, bei ihm etwas ganz
Fremdes war.

Aber ſeine Laune ſchien auch heute aus-
gezeichnet zu ſein, und die Einſamkeit des
winterlichen Landlebens mochte ſeine Senuß-
fähigkeit außerordentlich geſtärkt haben, denn
er amüſirte ſich ſichtlich, ſcherzte mit jung und
alt, und ſein lautes, dröhnendes Lachen
wirkte ordentlich anſteckend. Auch beim Souper,
als der Champagner in den Gläſern perlte,
hielt er eine kurze, ſprühende Rede, die es den
Freunden ſeines Hauſes dringend ans Herz
legte, dieſe Donnerstage immer für daſſelbe frei
zu halten, und im Voraus ſeinen und ſeiner
Frau Dank für de Gewährung dieſer Bitte
hinzunehmen, da ihnen beiden einige Stunden
frohen Zuſammenſeigs in dieſer unruhvollen
Arbeitszeit zwiefach Bedürfaiß wären. Dann
erwähnte er auch wiederholt ſeines „Freundes“
Gründler, bedauerte, daß er ihnen nun ſo lange
Zeit fehlen würde, und pries eben ſo warm
deſſen geſellige Talente wie ſein militäriſches

Genie, das ganz unzweifelhaft eine ſchnelle und
glänzende Carriere ihm ſichere.

Lien hatte ſehr elegante Toilette gemacht,
auch, was ſie ſonſt ſtets an Anderen verabſcheut
hatte, roth aufgelegt, die verblaßten Wangen
darunter zu verſtecken. Ob Andere dieſe ſahen,
das war ihr leſchgültig, aber er, er durfte
es nicht, durfte nicht ahnen, wie ſchwer ſie litt,
und wie ſie jetzt beſtändig unter der Empfindung,
ihm nahe zu ſein, der ſie ſo grenzenlos beleidigt
hatte, erbebte.

Jm Laufe des Abends dann hörte ſie manches
Wort über ihr Ausſehen, das auch zu ſeinen
Ohren drang. Die eine fand, daß ihre Augen
matt ausſähen, die andere, daß ſie beängſtigend
viele Farbe hätte, und als ſie über dieſe Worte
ſpöttelte, ſagte eine ältere Dame zu Volkmer:

„Laſſen Sie dieſe Beobachtung von Jhrer
Frau Gemahlin nicht hinwegſcherzen. Dieſes
beſtändige Hüſteln, die hectiſche Röthe und die
fieberheißen Hände ſind Zeichen, die man bei
jungen Menſchen beobachten muß.“

Er ſtutzte und ſah plötzlich ſcharf nach Lien
hin. Dann meinte er:

„Nein, einer ſo lebhaften Saiſon, im Verein
mit unſeren diesjährigen ſcharfen Oſtwinden,
pflegt eine ſo zarte Konſtitution wie die meiner
Frau ſchwer Stand zu halten, und ich hatte
deshalb für die nächſten Monate auch ſchon
eine italieniſche Reiſe für uns geplant. Jetzt
muß ich freilich davon zurückſtehen, aber ich
hoffe, ſie wird ſich beſtimmen laſſen, zunächſt
allein dorthin zu gehen,“

Sie hatte auch dieſe Worte gehört, wie ſie
heute überhaupt alles vernahm, was er ſprach;
lag es an ihrer nervöſen Erregung, daß ihre
Sinne ſo geſchärft waren, oder hob er wirklich
ſo ſehr ſeine Stimme? überall hörte ſie ſie,
und es ſchien ihr immer, als ſagte er ihr auf
dieſe Weiſe ſeine Pläne, Alſo würde er es
machen nach Jtalien ſollte ſie gehen allein
gehen das war dann der Anfang vom Endel

Sei es ſo, mochte es ſo kommen, denn das
wußte ſie wußte ſie heute ſchön das, was
ſie ſich zugemuthet, ein Jahr lang ſo neben ihm
zu leben, ein Jahr lang dieſes Komödienſpiel,
wie ſie es jetzt ſpielte, zu treiben das brachte
ſie nicht fertig. Wenn nur einmal der Kopf
ſie nicht ſo qualvoll ſchmerzte wenn ſie
nur erſt einmal eine Nacht geſchlafen hätte,
dann würde ſie denken können, ruhig und klar
denken, und den Weg finden, den ſie zu gehen
hötte.

So verliefen die Stunden dieſer Nacht, es war
ihr immer, als träumte ſie dieſes Begebniß, als
wäre ſie es nicht, ſondern eine andere, die ſie
ſprechen und lachen hörte.

Jhr Mann bemühte ſich auf's lebhafteſte, ein
Tänzchen zu veranſtalten, und ſtieß dabei auf
den Widerſtand der älteren Hexrſchaften, die
ſolches bei Gelegenheit eines jour fix als eine
Neuerung bekämpften. Da hatte Lien ſich auch
auf die Seite der Tanzluſtigen geſtellt hatte
lebhaft dafür geſprochen und ſchließlich einen
flotten Walzer geſpielt, der mehr wirkte als alle
Worte.
Nun war auch das vorbet Tanz und
Spiel verklungen, und frohgemuth verließen die
Gäſte nach dieſem ſo außergewöhnlich heiteren
Abend das Volkmer'ſche Haus, ſich noch in vielen
Betrachtungen ergehend über das Glück des
jungen Paares.

Baron Volkmer hatte, neben Lien ſtehend, ſich
von jedem Einzelnen aufs heiterſte verahſchiedet,
und während er den letzten Gaſt bis zur Thür
geleitete, war auch Lien in ihr Zimmer ge
gangen, und die wohlthätige Folge dieſer An-
ſtrengung war dann ein tiefer, traumloſer Schlaf,
aus dem ſie erſt erwachte, als der Wagen vom
Hof. rollte, der ihren Gatten wieder nach Pleß
zurückbrachte.

Fortſetzung folgt.)

De Woncddls,30. Dezember.
Deatsehe Reichs- Anleihe 3* 103,25b2

do. do. 3 103, 25b2 Gdo. do. 3 97.30Proussische Staatsanleihe 3 103 30 B
do, do. 3 103, 25b2do. do. 3 98 00 BPfandbriefe, Sächsisehe 4
do. do. 3 98 00b2tentenbriet, Sächsischer 4 100,609 G
Wetterbericht des Kreisblattes

4. Januar. Veränderlich, feuchtkalt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Schluss der Wintersaison.

Restausverkaof der Winter- und Frühjahbrstoffe zu Ausserst
reduzirten Preisen.

S Prühjahrs- und Sommerstoffko S
6 Met Sommer-Nouveauté Kleid 2.40 Plg.

6 BLaocden v 3.605

versenden in einzelnen Metern, ſranco ins Haus.
Sämmtliche Neuheiten für die Kommende Saison sind bereits

eingetroffen.
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis.

Versandthaus: OBTTINGER Co., Franktart a M
Separat- Abtheilung für Herrenstoffe Stoff zum ganzen Anzug

Cheviot zum ganzen Anzug kür A. 5.85 Pf.kür M. 3.75 Pg.,



Nummer 2. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 4. Januar.
T 2 ſten der Altenbur DeHer Obersteiger. San S n n Ortskro nkenkaſſ Der Oborstolger.

e e Quartale folgend venKirchennachrichten Betzels am Todienten 588 w. der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und
Dom. Getauft: Albin E dmann Karl,

Sohn des TrompeterSergeanten Stolze.
Getraut: der Hoboiſt im Niederrhein. Füſ.
Regt. Nr 39, Fried. ich Guſtav Paul Richter
aus Düfſeldor' mit Frau Eliſe Helene Mar

arethe geb. Becker bier der Unteroffizier im
hür. Huſ. Regt. Ne. 32 Ernſt Karl Hugo

Siebold mit Frau Amalie Bertha geb. Pohle
hier. Beerdigt: die Wittwe IJlſe die
Ehefrau d Regierungs Kanzliſten Große.

Stadt. Getaufſt: Marie Eliſe Emma,
T. des Schloſſ ro Kops Marie Anna, uneh!l.
T. Reinho d Willy, unehel. S. Karl Paul,
unehel. S. Getauft: der Uhrmacher G.
R. H. Jahn mit Frau A. B. geb. Hle
mann hier. Beerdigt: die Ww. Löchelt;
die T. des Fabrikarb. Schäler.

Altenburg. Beerdigt: Fau Friederik
Obſt geb. Bauer Elly Tochter des Fabrikarb.
Fickert.

Reumarkt.
Bloc.

Beerdigt:

Stadt. Donnuerſiag, Vorm. 9 Uhr Ver“
thenung des Forbergerſchen Legais an Arme-

Altenburg, Donnerſtag, den 6 Januar
Jungfrauen Verein. Nachm. 4 Uhr Ver-
ſammlung des Armenpflege Vereins der Alten
burg.

CivilſtandsRegiſter.
Vom 27. Dezbr. 1897 bis 2 Jannar 1898.

Eheſchließungen: der Schloſſer PaulW Hucke mit Marie Helene Volk
land, Teichſtr. 5; der Hoboiſt Friedrich Guſtav
Paul Richter mit Eiſe He'ene Margarethe
Becker, in Duſſeldorf der Handarbeite Friedr.
Karl Heßler mit Jda Eliſe Marie Hammer,
Neumärtt 30; der Uhrmacher Georg Robert
Hugo Jahn w0it Anng Bertha Rühlmann, an
der Stadlirche 1.

Geboren: dem Poſtaſſ ſtent J. Ch. F.
Laue eine T., Lauchſtädterfir. 15; dem Kauf
mann E. Wolff ein S, Roßmarkt 6; dem
Kgl. Reg.Kanzlei. Diätar K. Gaße eine T.,
Weißenfelſerſtr. 95 dem Sekt.Aſſiſtent J.
Friedrich eine T., Brühl 17; dem Hanbaro.
F. Hoffmann eine T. Amtshäu er 6; dem
Pholograph P. Bencke in Schneldewühl eine
T., ünnenſir. 9; eine unehel. T. dem
Tiſchler W. Schräpel ein S., Friedrichſtr. 8.

Geſtorben: des verſtorb. Zinngieße mßr.
E. Jiſe Ww. Julie geb. Langenßahn, 63 S.,
Annenſtraße 10 des Fabrikarbeiter S. Fidert
T. Aaug Aagguſie Elly, 1 J, Hälterſtraß: 24;
des verſtorb. Handarbeiter Obſt Ww. Friederik
geb. Bouer, 77 J., Siechenhaus des verſtorb
Privatier G. Löchelt Ww. Cyriſtiane geb.
Schneidewind, 76 Jahee, Scho aleſtraße 5;
des Fabrikaro. S. Schäler T. Aang Wearte,
4 Jahre, gr. Sixtiſtraße 17; des Kgl. Reg.
Kanzliſten R. Große Ehefrau Aonag geb. Köder,
41 Jahre, Brauhausſtraße 6.

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme beim Begräbniß unſerer
lieben Entſchlafenen, der Frau

Therese Bauer,
geb. Böhme,

insbeſondere Herrn Paſtor Duval für
die troſtreiche Grabrede, Herrn Lehrer
Zehler ſür die Trauer und ArienGe
ſänge, den Herren Kirchenrathéèmitgliedern
und allen Verwandten für die Kranz-
ſpenden und ihre Begleitung zur Ruhe
ſtätte, ſagen wir hiermit unſeren auf

richtigſten Dank. 117Zützſchdorf, im Januar 1898.
Familie Gottfried Bauer.

TWodes- Anzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr wurde uns

unſer lieber kleiner

Rudol14 Monate alt,
durch den bitteren Tod entriſſen, was
tieſbetrübt anzeigen (16

Merſeburg, den 1. Januar 1898.
Sekretär Walther

und Frau.
Die Beerdigung findet Dienſtag,

den 4. Januar, Nachmittags 3 Uhr
ſtatt.
Statt besonderer Meldung.

Heute Morgen 1 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzen ſchweren Leiden mein
inniggeliebter Mann, der treuſorgende
Vater meiner Kinder, unſer geliebter
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und
Schwager, der Königl. Stationsaſſiſtent

Hugo Thomas,
was mit der Bitte um ſtille The.l-
nahme hierdurch anzeigt (25

im Namen der tieſtrauernden Hinter
bliebenen

HMulda Thomas
geb. Heydrich.

Der neue Cuxſus
für Kunſt- und Handarbeiten,
ſowie Schnittzeichnen und Zu
ſchneiden beginnt den 10. Januar.
21] Eläse Naumannm.

Der Obersteiger.

der HKandarb'

2. desgl, am 4. Advent 292
3. für die Ueberſchwemmten 3,
4. für Guſtav-AdolfsVerein 0,60
5, ohne Beſiimmung 10,56

Summa 21.56 Wek.
Den gütigen Gebern dankt herzlich

im Namen der kirchlichen Vertretung
DieGotteskaſten- Verwaltung.
181 Deſius. Leonhardt. Sack.

1,300,000 Mark
Jnſtituts u. Stiftsfonds à
auf Acker, auch in kleineren Poſten,

auszuleihen. realberſtadt,t Siberderg, Santa

4770 nT an einzelnen Heren zum 1. Januar n. J.
zu vermiethen. Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

D

Mhitär Stammrollen

(Formular 92),
Titel und Einlage, à Bogen 4 Pfg.,
25 Bogen 80 Pfg. ſind vorrät)ig. Bei
ſchriſtliven Beſtellungen empfiehit ſich
die Beifügung von 20, reſp. 50 Pfg.
(Packet) für Frankatur.

Krroeisblatt-Druckoerei.
Harz er

Kanarienvögel
fleißige Sänger mit ſchönen Hohl und
Klingelrollen und tieſen Flöten hat

abzugeben. (4844Reinh. Schmidt, Johannisſtr. 8.
In allen Staaten zum PATENTE angenommen.

c

S 3 S 2

Fb0lobusHelhst 9chanher

e Deutsche Siphon Gesellschaits
en
Name, Form, Fabrikmarke, Bild gesetzl. geschützt.

Bier-Versand in 5 Lider Globug-Selbstschäukern, frei
Hous, oure P.r od.

Ecut Münchener (Bärgerb. äu) Mark 2.50,
Kuliuvacouer La o vier 3250.

Mänchever Baporibier Mark 1,7s.
Div. Laverbiere 1.50.Foiustes Tafel Bier nach Pils. Art Mk, 1,50,

Siphon-Bierverlag: [4401

Carl Schmidt,
Merseboarg, Unteraltenburg 59.
Atelier f. künſtl. Zähne.

Anfert' gung

künſtlicher
Gebiſſe
iin Gold,

i WWPPPlatina und
e Lsutſchuk.Plombiren

der Zähne mit Gold, Silber, Emaille
2c. Schmerzloſes Zahnziehen. Richten
ſchiefſtehender Zähne. Jedes unpoſſende
Gebiß wird gut paſſend bei billigſter
Preisberechnung umgearbeitet. Repa-
raluren an künſtlichen Gebiſſen ſorort.

Für Unbemittelte von 12-—1 Uhr.

Franz Hirsekorn,
Halle a. S.,

Leipziger Straße II, II.,
4382) Eingang Kl. Sandberg.

französisehes lhampagner haus

wit PFilialfabrik (Plaschenfüllung)
auf deutschem Zollgebiete, sucht
für seine renommirte Champagner-

marke (4803ersten Agenten
am Platz.

Offerten unter F. L. 651
an G. L. Daube G C0o.,
Frankfurt a. M.

1 möbl. Zimmer
ſofart zu vermiethen.
4733J Golihardtstr. 3.

Freundl. möbl. Zimmer
mit Kabiner

vereinigten Gewerke zu Merſeburg.
Außerordentliche

Heneral- Verſammlung
Dienſtag, d. 4. Januar 1898, Abends S uhr im

Reſtaurant „zur guten Quelle.“
Tagesordnung: Bericht über die Ausführung des Beſchluſſes der General

Verſammlung vom 22. November 1897.

4828)] Der VorstandVorschuss Verein zu Merseburg
Bin getragene Genossenschaftmit beschränkter Waftpflächt.
Die Zinſen ſür Spareinlagen werden vom Z. 15. Jannar

1898 in den Standen von 9 I Ühr Vormittags und 3—5 Ubr

Nachmittags gezahlt, [4784Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Kapital
zugeſchrieben.

Merſeburg, den 24. Dezember 1897.

Vorschuss erein Merseburg.
V. I. D. II.

E. Hartung. R. Heyne.F. G. Tür.

Stadttueater Halle a. S.
Dienſtag, d. 4. Januar,

Abends 71, Uhr: [00
Auf Anregung der Litterariſ hen

Geſellſchaſt:

Mutter Erde.
Zur gefl. Beachtung: Die ahlder Paſſepartout und Aben r

teäge für den am 3. Januar beginnenden
2. Spielabſchnitt wird am 3. und 4,
Januar im Bankhaus R. Steckner, am
Markt, entgegengenommen. Die bis
herigen Paſſepartout Billets verlieren
ab incl. 5. Januar ihre Gültigkeit.

Theater in NMerseburg.

(Reichskrone) [23
Wonkag, den 3. Januar 1898.

Auf vielſeitigen Wunſch zum zweiten
Unler Mit rn letzten Mal.

unter Mitwirkung der ganz. ſtädt. Kapelle.Mit brillanter Ausſtattung
Der Vogelhändler.

Große Operette in 3 Akten von Celler.
Alles Nähere die Thegterzettel.

II
dWegen Neubau meines Grundſtücks Ausverkauf meines

reichhaltigen Waarenlagers.
Filzwaaren u. Gummiſchuhe in großer Auswahl.

S 4775) Liebe.eheZur Frühjahrscdüngung 22
9

echten Peru-Guanos „Füllhornmarke“, Füilſhornmarke
empfehlen wir die Anwendung unseres

Beine reiserhönuuag
IIamburg und Bmmerich a. Rh, im Dezember 1897.

Anglo-Contentals (ormals Olendorff sehe) Guano-Werte,

Alleiiige Importeure des Chinchas Peru-Guano. Erste Fabrikanten
des aufgeschlossenen Pera-Guano. [4719

Nach Bestimmung Seiner Excellenz des Herrn Ministers des Innern
findet die Letzue Ziehnug, der

G Scoulesis ehe Lotterie T
am 7., S. wuucddl 9. Vebrunr 1898

in Görsite sſatt [2Grösster Gewinn im günstigsten Fall Werth Mark

Eine Vierte Million.
Original- [0080 an Se So

Porto und Liste 30 Pig, empfieblt u. Versendet auch unter Nachnahme.

Carl eintze, Berlin W., Vnter den linden 3.
Adresse für telegraphische Kinzahlungen: „Heintze Berlin-Linden.“

---—J
h e

Anfertigung aller Drucksachen

elegant und sauber

zu billigsten Preisen.
S
S

MERSEBVURG.
S

Adresskarten, Avisbriefe
Arbeitsordnungen, Broschüren

Bestellzettol

Brief öpfe, Cireulare, Couverts
Diplome, Etiquetten

S Einladungen, Familiennachrichten
Formulare aller Art

6Gesehättsberiehte, Glückwunseh-
Karten, Geburtsanzeigen

Hoehzeits-Kladderadatsehe

S

Katuloge, Lieferscheine, Menus
Mittheilungen, Notas

Postkarten, Prospekte, Preislisten
Plakate, Pachretadresson

Quittungen, Rechnungen, Statuten

Speisekarten, Tafellieder
Tanzordnungen, Visitenkarten

Verlobungsanzeigen
Verträge, Weohselformulare

Weinkarten ete. ete.
Z27 C

Dienſtag u vermiethen.hausſchlachtene Wurſt 3 unſerem Hauſe Kl. then 6a

34) Büelig. iſt die halbe erſte Etage zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. [26

Geb. Pahst.
II. Etage,

Familien-CLogis.
Das von Herrn Ketnitz innegehabte

Familien-Logis iſt in Folge unvorher-
geſehener Familienverhältniſſe ſofort an
einzelne Leu“* zu vermiethen und 1.

Concert Anzeige.
Mittwoch d. 5. Januar 898,

Abends präzis 71, Uhr,
im Wiü voll (4818

Dinmaliges Concert
der Concert- Vereinigung

der Mitglieder des Königlichen
Domchors zu Berlip.

Einirittekarten im Vorverkauf bei
Herrn Kaufmann Heinrich Schultze

Nummerirter Platz 1,50 Mk
I. Platz 1 Mt.

Saalschlogsbrauerei
Giebichenſtein

Mittwoch, den 5. Januar cr.
Grosses Extra-Concert.

ausgeführt v. Halleſchen Stadt Orcheſter
Anfang Nachm, 4 Uhr. Entree 30 Pfg.

Fritz Rahne, Max Friedemern,
Eintrittskarten im Vorverkauf à 20

Pfg. in den Cigarrengeſchäften der Herrer

Steinbrecher Jasper, Köhler K
Pötſch in Halle a. S. und Aug.
Reichardt jun. in Giebichenſtein.

Jn Merseburg ju haben bei:
Heiurich Schrltze jun., Cigarren
Geſchä. Eben alls ſind in den oben
angeführten Verkaufsſtellen Abonne
ments Billets zu 3 u. 2 Mk., gültig
für ſämmtl. Mittwochs Concerte (Winter
Saiſon 1897198), zu haben.
Die Concerte finden jeden Mittwoch

tttatt.
Sämmtl. Pferdebahnwagen fahren

Mittwoch Nachmittag bis zur Saal
ſchloß Brauerei. (3971

Restaurant Stadt Jena
Heute Dienſtag (28

Schlachtefeſt.
e

Suche zum 1. April oder
z früher ein älteres tüchtiges 2

Mädchen, welches gut bürger
lich kochen kann und Hausarbeit

2 mit übernimmt. [11
5. Frau Selma Dobkowitz.
C

Ein ordentliches

Dienſtmädchen
zum 1. Januar nach Halle geſucht.
Näheres Kreisblatt-Expedition,

Zuverläſſiger
Zeitungsträger

ſofort geſucht.

Kreisblatt- Expedition.

kg pol T2 Dreſcherfamiliten
werden zum 1. Januar 1898 oder 1.
April, Rittergut Creypan geſucht.
Ein Ochſenknecht ſofort. (4856

Jch warne hierdurch Jedermann,
meiner Frau auf meinen Namen zu
borgen, da ich keine Zahlung leiſte.

12) Friedrich Eisner.

[4756

April zu beziehen. (27 Weißenfelſerſtraße 8, per 1.
R. Bergmann, Markt 30. April zu vermiethen. 14854

T Der Operstoiger.

Druck und Serlag von Rudolf Heine Merfeburzer Kreisble et D. derer“),
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